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Gott spielen

Sonntag
Jes 13 13/1 Ausspruch über Babel, den Jesaja, der Sohn des Amoz, geschaut hat.

13/2 Auf kahlem Berg richtet ein Feldzeichen auf, mit lauter Stimme ruft ihnen
zu, winkt mit der Hand, daß sie einziehen durch die Tore der Edlen! 13/3 Ich ha-
be meine Geheiligten entboten, auch meine Helden zu meinem Zorn[gericht] ge-
rufen, die über meine Hoheit frohlocken. 13/4 Horch! Getümmel auf den Bergen
wie von einem großen Volk! Horch! Getöse von Königreichen, von versammelten
Nationen! Der HERR der Heerscharen mustert ein Kriegsheer. 13/5 Aus fernem
Land kommen sie, vom Ende des Himmels - der HERR mit den Werkzeugen
seiner Verwünschung, um das ganze Land zugrunde zu richten. 13/6 Heult, denn
nahe ist der Tag des HERRN! Er kommt wie eine Verwüstung vom Allmächti-
gen. 13/7 Darum werden alle Hände erschlaffen, und jedes Menschenherz wird
zerschmelzen. 13/8 Und sie werden bestürzt sein. Krämpfe und Wehen werden
sie packen, sie werden sich winden wie eine Gebärende. Einer starrt den andern
an, ihre Gesichter glühen wie Flammen.

13/9 Siehe, der Tag des HERRN kommt, grausam mit Grimm und Zornglut,
um die Erde zur Wüste zu machen; und ihre Sünder wird er von ihr austilgen.
13/10 Denn die Sterne des Himmels und seine Sternbilder werden ihr Licht
nicht leuchten lassen. Die Sonne wird finster sein bei ihrem Aufgang, und der
Mond wird sein Licht nicht scheinen lassen. 13/11 Und ich werde am Erdkreis die
Bosheit heimsuchen und an den Gottlosen ihre Schuld. Ich werde der Anmaßung
der Stolzen ein Ende machen und den Hochmut der Gewalttätigen erniedrigen.
13/12 Ich will den Sterblichen seltener machen als gediegenes Gold und den
Menschen [seltener] als Ofirgold. 13/13 Darum werde ich die Himmel erzittern
lassen, und die Erde wird aufbeben von ihrer Stelle beim Grimm des HERRN
der Heerscharen und am Tage seiner Zornglut. 13/14 Und es wird wie mit einer
verscheuchten Gazelle sein und wie mit einer Herde, die niemand sammelt:
jeder wird sich zu seinem Volk wenden und jeder in sein Land fliehen. 13/15
Wer irgend gefunden wird, soll durchbohrt werden; und wer irgend ergriffen
wird, soll durchs Schwert fallen. 13/16 Ihre Kinder werden vor ihren Augen
zerschmettert, ihre Häuser geplündert und ihre Frauen geschändet werden.

13/17 Siehe, ich erwecke gegen sie die Meder, die Silber nicht achten und an
Gold kein Gefallen haben. 13/18 [Ihre] Bogen werden junge Männer nieder-
strecken, und über die Leibesfrucht werden sie sich nicht erbarmen, und der
Kinder wegen werden sie nicht betrübt sein. 13/19 So wird es Babel, der Zierde
der Königreiche, der stolzen Pracht der Chaldäer, ergehen wie [nach] der Um-
kehrung von Sodom und Gomorra durch Gott. 13/20 Nie mehr wird es bewohnt
sein, und [es bleibt] unbesiedelt von Generation zu Generation. Und der Ara-
ber wird dort nicht zelten, und Hirten werden [ihre Herden] dort nicht lagern

lassen. 13/21 Aber Wüstentiere werden dort lagern, und voller Eulen werden
ihre Häuser sein. Strauße werden dort wohnen und Bocks-Dämonen dort tan-
zen. 13/22 Wilde Hunde werden heulen in seinen Palästen und Schakale in den
Lustschlössern. Und seine Zeit steht nahe bevor, und seine Tage werden nicht
verlängert werden.

Jes 1,1 Das Gesicht, das Jesaja, der Sohn des Amoz, über Juda und Jerusalem
geschaut hat in den Tagen von Usija, Jotam, Ahas, Hiskia, den Königen von
Juda.

Jes 2,1 Das Wort, das Jesaja, der Sohn des Amoz, über Juda und Jerusalem ge-
schaut hat:

Jes 10,5-34 10/5 Wehe, Assur, Rute meines Zorns! Und der Stock meines Zorns - in
ihrer Hand ist er. 10/6 Gegen eine gottlose Nation sende ich ihn, und gegen das
Volk meines Grimmes entbiete ich ihn, Raub zu rauben und Beute zu erbeuten
und es zertreten zu lassen wie Straßenkot. 10/7 Er aber meint es nicht so, und
sein Herz denkt nicht so, sondern zu verheeren hat er im Sinn und nicht wenige
Nationen auszurotten. 10/8 Denn er sagt: Sind meine Oberste nicht allesamt
Könige? 10/9 Ist Kalne nicht wie Karkemisch, Hamat nicht wie Arpad, Sama-
ria nicht wie Damaskus? 10/10 Wie meine Hand die Königreiche der Götzen
erreicht hat - und ihre geschnitzten Bilder waren mehr als die von Jerusalem
und von Samaria -, 10/11 werde ich nicht, wie ich Samaria und seinen Götzen
getan habe, ebenso Jerusalem und seinen Götzenbildern tun? 10/12 Aber es
wird geschehen, wenn der Herr sein ganzes Werk am Berg Zion und an Jeru-
salem vollendet hat, wird er die Frucht des überheblichen Herzens des Königs
von Assur heimsuchen und den hochmütigen Stolz seiner Augen. 10/13 Denn
er hat gesagt: Durch die Kraft meiner Hand habe ich es getan und durch meine
Weisheit, denn ich bin verständig. Und ich beseitige die Grenzen der Völker
und plündere ihre Schätze und stoße die Bewohner hinab wie ein Starker. 10/14
Meine Hand hat den Reichtum der Völker erreicht wie ein Nest. Und wie man
verlassene Eier zusammenrafft, so habe ich die ganze Erde zusammengerafft: da
war keiner, der mit dem Flügel schlug oder den Schnabel aufriß und piepste.
- 10/15 Rühmt sich die Axt gegen den, der damit haut? Oder brüstet sich die
Säge gegen den, der sie zieht? Als schwänge ein Stock den, der ihn hochhebt,
als ob ein Stab den hochhöbe, der kein Holz ist! 10/16 Darum wird der Herr,
der HERR der Heerscharen, Schwindsucht senden unter seine Fetten, und unter
seiner Herrlichkeit wird ein Brand auflodern wie ein Feuerbrand. 10/17 Und
das Licht Israels wird zum Feuer werden und sein Heiliger zur Flamme; die
wird seine Dornen und seine Disteln in Brand setzen und verzehren an einem
Tag. 10/18 Und man wird die Herrlichkeit seines Waldes und seines Fruchtgar-
tens von der Seele bis zum Fleisch vernichten, und es wird sein, wie wenn ein
Kranker dahinsiecht. 10/19 Dann wird der Rest der Bäume seines Waldes zu
zählen sein: ein Junge könnte sie aufschreiben. 10/20 An jenem Tag wird es
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geschehen: Da wird der Überrest Israels, und was vom Haus Jakob entkommen
ist, sich nicht mehr länger auf den stützen, der es schlägt, sondern es wird sich
auf den HERRN, den Heiligen Israels, stützen in Treue. 10/21 Ein Überrest
wird umkehren, ein Überrest Jakobs, zu dem starken Gott. 10/22 Denn wenn
auch dein Volk, Israel, wie der Sand des Meeres wäre: [nur] ein Überrest davon
wird umkehren. Vernichtung ist beschlossen, einherflutend [mit] Gerechtigkeit.
10/23 Denn der Herr, der HERR der Heerscharen, vollzieht festbeschlossene
Vernichtung inmitten der ganzen Erde. 10/24 Darum, so spricht der Herr, der
HERR der Heerscharen: Fürchte dich nicht, mein Volk, das in Zion wohnt, vor
Assur, der dich mit dem Stock schlägt und seinen Stab gegen dich erhebt in
der Art Ägyptens! 10/25 Denn nur noch eine ganz kurze Weile, dann wird der
Grimm zu Ende sein, und mein Zorn [richtet sich] auf ihre Vernichtung. 10/26
Und der HERR der Heerscharen wird über ihn die Geißel schwingen wie bei der
Niederlage Midians am Felsen Oreb und seinen Stab über das Meer, und er wird
ihn erheben in der Art Ägyptens. 10/27 An jenem Tag wird es geschehen, da
weicht seine Last von deiner Schulter, und sein Joch wird von deinem Hals weg-
gerissen, und vernichtet wird das Joch vor dem Fett. 10/28 Er kommt auf Ajat
zu, zieht durch Migron; in Michmas läßt er seinen Troß. 10/29 Sie ziehen durch
die Schlucht, ‘Geba sei unser Nachtquartier! Rama bebt, Gibea Sauls flieht.
10/30 Schreie gellend, Tochter Gallims! Horche auf, Lajescha! Elendes Anatot!
10/31 Madmena eilt davon, die Bewohner von Gebim bringen [sich] in Sicher-
heit. 10/32 Noch heute macht er Halt in Nob. - Er schwingt seine Hand gegen
den Berg der Tochter Zion, den Hügel Jerusalems. - 10/33 Siehe, der Herr, der
HERR der Heerscharen, haut mit Schreckensgewalt die Äste herunter. Und die
Hochgewachsenen werden gefällt, und die Emporragenden werden niedersinken.
10/34 Und er schlägt das Dickicht des Waldes mit dem Eisen nieder, und der
Libanon fällt durch einen Mächtigen.

Jes 14,24-27 14/24 Der HERR der Heerscharen hat geschworen und gesagt: Für-
wahr, wie ich es erwog, so geschieht es, und wie ich es beschlossen habe, so
kommt es zustande: 14/25 daß ich Assur in meinem Land zerschmettere und es
auf meinen Bergen zertrete. Dann weicht von ihnen sein Joch, und seine Last
weicht von ihrer Schulter. 14/26 Das ist der Ratschluß, der über die ganze Er-
de beschlossen ist, und das ist die Hand, die über alle Nationen ausgestreckt
ist. 14/27 Denn der HERR der Heerscharen hat es beschlossen. Wer wird es
ungültig machen? Und seine Hand ist ausgestreckt. Wer wendet sie zurück?

2 Kön 15,19 [Und] es kam Pul, der König von Assur, gegen das Land. Und Mena-
hem gab Pul tausend Talente Silber, damit dessen Hände mit ihm sein sollten,
das Königtum in seiner Hand zu befestigen.

1 Chr 5,26 Da erweckte der Gott Israels den Geist Puls, des Königs von Assur,
den Geist Tilgat-Pilnesers, des Königs von Assur, und er führte sie weg, die
Rubeniter und die Gaditer und den halben Stamm Manasse, und brachte sie

nach Halach und an den Habor und nach Hara und an den Strom von Gosan
bis zum heutigen Tag.

Montag
Dan 5 5/1 Der König Belsazar machte seinen tausend Gewaltigen ein großes Mahl,

und vor den Tausend trank er Wein. 5/2 Belsazar befahl unter dem Einfluß des
Weins, die goldenen und die silbernen Gefäße herbeizubringen, die sein Vater
Nebukadnezar aus dem Tempel in Jerusalem weggenommen hatte, damit der
König und seine Gewaltigen, seine Frauen und seine Nebenfrauen daraus trän-
ken. 5/3 Da brachte man die goldenen Gefäße, die man aus dem Tempel des
Hauses Gottes in Jerusalem weggenommen hatte; und der König und seine Ge-
waltigen, seine Frauen und seine Nebenfrauen tranken daraus. 5/4 Sie tranken
Wein und rühmten die Götter aus Gold und Silber, aus Bronze, Eisen, Holz und
Stein.
5/5 In demselben Augenblick kamen Finger einer Menschenhand hervor und
schrieben dem Leuchter gegenüber auf den Kalk der Wand des königlichen Pa-
lastes; und der König sah die Hand, die schrieb. 5/6 Da veränderte sich die Ge-
sichtsfarbe des Königs, und seine Gedanken erschreckten ihn, und seine Hüftge-
lenke erschlafften, und seine Knie schlugen aneinander. 5/7 Der König rief laut,
man solle die Beschwörer, die Sterndeuter und die Zeichendeuter hereinbringen.
Und der König fing an und sagte zu den Weisen von Babel: Jeder, der diese
Schrift lesen und mir ihre Deutung kundtun wird, der darf sich mit Purpur be-
kleiden, [dazu] mit einer goldenen Kette um seinen Hals, und er soll als Dritter
im Königreich herrschen. 5/8 Da kamen alle Weisen des Königs herbei; aber
sie konnten weder die Schrift lesen noch dem König ihre Deutung mitteilen.
5/9 Da geriet der König Belsazar in großen Schrecken, und seine Gesichtsfarbe
an ihm veränderte sich; und seine Gewaltigen wurden bestürzt. 5/10 Auf die
Worte des Königs und seiner Gewaltigen hin trat die Königin in das Haus des
Trinkgelages. Die Königin begann und sagte: O König, lebe ewig! Laß deine Ge-
danken dich nicht schrecken, und deine Gesichtsfarbe verändere sich nicht! 5/11
Es gibt einen Mann in deinem Königreich, in dem der Geist der heiligen Götter
ist; und in den Tagen deines Vaters wurden Erleuchtung, Einsicht und Weisheit
gleich der Weisheit der Götter bei ihm gefunden. Und der König Nebukadne-
zar, dein Vater, hat ihn zum Obersten der Wahrsagepriester, der Beschwörer,
Sterndeuter und Zeichendeuter eingesetzt; dein Vater, o König! 5/12 [Und zwar]
deshalb, weil ein außergewöhnlicher Geist und Erkenntnis und Einsicht, Träume
zu deuten, Rätsel zu erklären und Knoten zu lösen, bei ihm gefunden wurde,
bei Daniel, dem der König den Namen Beltschazar gegeben hat. [Deshalb] laß
jetzt Daniel rufen! Und er wird die Deutung kundtun.
5/13 Daraufhin wurde Daniel vor den König geführt. Der König fing an und
sagte zu Daniel: Bist du Daniel, einer der Weggeführten aus Juda, die der Kö-
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nig, mein Vater, aus Juda hergebracht hat? 5/14 Ich habe von dir gehört, daß
der Geist der Götter in dir ist und daß Erleuchtung und Einsicht und außerge-
wöhnliche Weisheit bei dir zu finden sind. 5/15 Und nun sind die Weisen, die
Beschwörer, vor mich geführt worden, damit sie diese Schrift lesen und mir ihre
Deutung mitteilen sollten; aber sie können die Deutung der Sache nicht kund-
tun. 5/16 Ich habe aber von dir gehört, daß du Deutungen geben und Knoten
lösen kannst. Nun, wenn du die Schrift lesen und mir ihre Deutung mitteilen
kannst, darfst du dich mit Purpur bekleiden, [dazu] mit einer goldenen Kette
um deinen Hals, und du sollst als Dritter im Königreich herrschen.

5/17 Da antwortete Daniel und sprach vor dem König: Deine Gaben mögen dir
bleiben, und deine Geschenke gib einem anderen! Jedoch werde ich die Schrift
dem König lesen und ihm die Deutung mitteilen. 5/18 Du, o König! Der höchste
Gott hatte deinem Vater Nebukadnezar das Königtum und die Größe und die
Majestät und die Herrlichkeit verliehen. 5/19 Und wegen der Größe, die er ihm
verliehen hatte, zitterten und fürchteten sich vor ihm alle Völker, Nationen und
Sprachen. Er tötete, wen er wollte, er ließ leben, wen er wollte, er erhob, wen
er wollte, und er erniedrigte, wen er wollte. 5/20 Als aber sein Herz sich erhob
und sein Geist sich bis zur Vermessenheit verstockte, wurde er vom Thron seines
Königtums gestürzt, und man nahm ihm seine Majestät. 5/21 Und er wurde von
den Menschenkindern ausgestoßen, und sein Herz wurde dem der Tiere gleich,
und seine Wohnung war bei den Wildeseln. Man gab ihm Gras zu essen wie den
Rindern, und sein Leib wurde vom Tau des Himmels benetzt - bis er erkannte,
daß der höchste Gott Macht hat über das Königtum der Menschen und daß er
darüber einsetzt, wen er will. 5/22 Und du, Belsazar, sein Sohn, hast dein Herz
nicht gedemütigt, obwohl du das alles gewußt hast. 5/23 Und du hast dich über
den Herrn des Himmels erhoben; und man hat die Gefäße seines Hauses vor dich
gebracht, und du und deine Gewaltigen, deine Frauen und deine Nebenfrauen,
ihr habt Wein daraus getrunken. Und du hast die Götter aus Silber und Gold,
aus Bronze, Eisen, Holz und Stein gerühmt, die nicht sehen und nicht hören
und nicht verstehen. Aber den Gott, in dessen Hand dein Odem ist und bei
dem alle deine Wege sind, hast du nicht geehrt. 5/24 Da wurde von ihm diese
Hand gesandt und diese Schrift geschrieben. 5/25 Und dies ist die Schrift, die
geschrieben wurde:

Mene, mene, tekel upharsin. 5/26 Dies ist die Deutung des Wortes: Mene - Gott
hat dein Königtum gezählt und macht ihm ein Ende. 5/27 Tekel - du bist auf der
Waage gewogen und zu leicht befunden worden. 5/28 Peres - dein Königreich
wird zerteilt und den Medern und Persern gegeben. 5/29 Daraufhin gab Belsazar
Befehl, und man bekleidete Daniel mit Purpur, [dazu] mit einer goldenen Kette
um seinen Hals; und man rief über ihn aus, daß er der Drittmächtigste im
Königreich sei. - 5/30 In derselben Nacht wurde Belsazar, der chaldäische König,
getötet.

Jes 14,4-6 14/4 da wirst du dieses Spottlied anstimmen über den König von Babel
und sagen: Wie hat aufgehört der Unterdrücker, aufgehört das Anstürmen! 14/5
Zerbrochen hat der HERR den Stab der Gottlosen, den Herrscherstab, 14/6 der
Völker schlug im Grimm mit Schlägen ohne Unterlaß, Nationen unterjochte im
Zorn mit Verfolgung ohne Schonung.

Ri 5,4.20-21 5/4 HERR, als du auszogst von Seir, als du einherschrittest vom
Gebiet Edoms, bebte die Erde, auch die Himmel trieften, ja, die Wolken trieften
von Wasser.
5/20 Vom Himmel her kämpften die Sterne, von ihren Bahnen aus kämpften
sie mit Sisera. 5/21 Der Bach Kischon riß sie hinweg, der Bach der Urzeit, der
Bach Kischon. Tritt auf, meine Seele, mit Kraft!

Dienstag
Jes 14 14/1 Denn der HERR wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch [ein-

mal] erwählen und wird sie in ihr Land setzen. Und der Fremde wird sich ihnen
anschließen, und sie werden sich dem Haus Jakob zugesellen. 14/2 Und die Völ-
ker werden sie nehmen und sie an ihren Ort bringen. Dann wird das Haus Israel
[diese] als Knechte und Mägde in Erbbesitz nehmen im Land des HERRN. Und
sie werden die gefangen wegführen, die sie gefangen wegführten, und sie werden
ihre Unterdrücker [nieder]treten.
14/3 Und es wird geschehen, an dem Tag, an dem der HERR dir Ruhe ver-
schafft von deiner Mühsal und deiner Unruhe und von dem harten Dienst, den
man dir auferlegt hat, 14/4 da wirst du dieses Spottlied anstimmen über den
König von Babel und sagen: Wie hat aufgehört der Unterdrücker, aufgehört
das Anstürmen! 14/5 Zerbrochen hat der HERR den Stab der Gottlosen, den
Herrscherstab, 14/6 der Völker schlug im Grimm mit Schlägen ohne Unterlaß,
Nationen unterjochte im Zorn mit Verfolgung ohne Schonung. 14/7 Es ruht, es
rastet die ganze Erde. Man bricht in Jubel aus. 14/8 Auch die Wacholderbäume
freuen sich über dich, die Zedern des Libanon: ‘Seitdem du daliegst, kommt
der Holzfäller nicht mehr zu uns herauf. 14/9 Der Scheol drunten ist in Be-
wegung um deinetwillen, in Erwartung deiner Ankunft. Er stört deinetwegen
die Schatten auf, alle Mächtigen der Erde, er läßt von ihren Thronen alle Kö-
nige der Nationen aufstehen. 14/10 Sie alle beginnen und sagen zu dir: ‘Auch
du bist kraftlos geworden wie wir, bist uns gleich! 14/11 In den Scheol hinab-
gestürzt ist deine Pracht und der Klang deiner Harfen. Maden sind unter dir
zum Lager ausgebreitet, und Würmer sind deine Decke. 14/12 Wie bist du vom
Himmel gefallen, du Glanzstern, Sohn der Morgenröte! [Wie bist du] zu Boden
geschmettert, Überwältiger der Nationen! 14/13 Und du, du sagtest in deinem
Herzen: ‘Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über den Sternen Gottes
meinen Thron aufrichten und mich niedersetzen auf den Versammlungsberg im
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äußersten Norden. 14/14 Ich will hinaufsteigen auf Wolkenhöhen, dem Höch-
sten mich gleich machen. - 14/15 Doch in den Scheol wirst du hinabgestürzt, in
die tiefste Grube. 14/16 Die dich sehen, betrachten dich, sehen dich genau an:
‘Ist das der Mann, der die Erde erbeben ließ, Königreiche erschütterte? 14/17
Er machte den Erdkreis der Wüste gleich und riß ihre Städte nieder. Seine Ge-
fangenen entließ er nicht nach Hause. 14/18 Alle Könige der Nationen, sie alle
ruhen in Ehren, jeder in seinem Haus. 14/19 Du aber bist hingeworfen fern von
deiner Grabstätte wie ein verabscheuter Schößling, bedeckt mit Erschlagenen,
vom Schwert Durchbohrten wie ein zertretenes Aas. 14/20 [Mit denen,] die zu
den Steinen der Grube hinabgefahren sind, mit ihnen wirst du nicht vereint wer-
den im Grab. Denn du hast dein Land zugrunde gerichtet, dein Volk erschlagen.
Das Geschlecht von Übeltätern wird in Ewigkeit nicht [mehr] genannt werden.
14/21 Bereitet für seine Söhne die Schlachtbank zu um der Schuld ihrer Väter
willen! Sie sollen sich nicht [mehr] erheben und die Erde in Besitz nehmen und
die Fläche des Erdkreises mit Städten füllen. 14/22 Und ich werde mich gegen
sie erheben, spricht der HERR der Heerscharen, und werde von Babel ausrotten
Namen und Überrest und Sproß und Nachkommen, spricht der HERR. 14/23
Ich werde es zum Besitz der Igel machen und zu Wassersümpfen. Und ich werde
es ausfegen mit dem Besen der Vertilgung, spricht der HERR der Heerscharen.
14/24 Der HERR der Heerscharen hat geschworen und gesagt: Fürwahr, wie ich
es erwog, so geschieht es, und wie ich es beschlossen habe, so kommt es zustande:
14/25 daß ich Assur in meinem Land zerschmettere und es auf meinen Bergen
zertrete. Dann weicht von ihnen sein Joch, und seine Last weicht von ihrer
Schulter. 14/26 Das ist der Ratschluß, der über die ganze Erde beschlossen ist,
und das ist die Hand, die über alle Nationen ausgestreckt ist. 14/27 Denn der
HERR der Heerscharen hat es beschlossen. Wer wird es ungültig machen? Und
seine Hand ist ausgestreckt. Wer wendet sie zurück?
14/28 Im Todesjahr des Königs Ahas geschah dieser Ausspruch: 14/29 Freue
dich nicht, ganz Philistäa, daß der Stock zerbrochen ist, der dich schlug! Denn
aus der Wurzel der Schlange wird eine Otter hervorkommen, und ihre Frucht
wird eine fliegende feurige Schlange sein. 14/30 Da werden die Erstgeborenen
der Geringen weiden und die Armen sich in Sicherheit lagern. Aber deine Wurzel
werde ich durch Hunger töten, und deinen Überrest werde ich erschlagen. 14/31
Heule, Tor! Schrei um Hilfe, Stadt! Verzage, ganz Philistäa! Denn von Norden
her kommt Rauch, und keiner sondert sich ab von seinen Scharen. 14/32 Und
was antwortet man den Boten der Nation? Ja, der HERR hat die Grundmauern
Zions gelegt, und darin finden die Elenden seines Volkes Zuflucht.

Mi 2,4 An jenem Tag wird man einen Spruch über euch anstimmen und ein kläg-
liches Klagelied klagen. Man wird sagen: Wir sind völlig verwüstet. Den Be-
sitzanteil meines Volkes vertauscht man. Wie entzieht man mir [das Land]! Zur
Vergeltung verteilt man unsere Felder.

Hab 2,6 Werden nicht diese alle über ihn ein Spottlied anheben, wobei sie mit
Rätselfragen auf ihn anspielen? Und man wird sagen: Weh dem, der aufhäuft,
was nicht sein ist, - wie lange noch? - und der Pfandschuld auf sich lädt!

Dan 4,5 Und zuletzt trat Daniel vor mich, dessen Name Beltschazar ist, nach dem
Namen meines Gottes, und in dem der Geist der heiligen Götter ist. Und ich
trug ihm den Traum vor:

Hes 28,12-18 28/12 Menschensohn, erhebe ein Klagelied über den König von Ty-
rus und sage ihm: So spricht der Herr, HERR: Du warst das vollendete Siegel,
voller Weisheit und vollkommen an Schönheit, 28/13 du warst in Eden, dem
Garten Gottes; aus Edelsteinen jeder [Art] war deine Decke: Karneol, Topas
und Jaspis, Türkis, Onyx und Jade, Saphir, Rubin und Smaragd; und Arbeit in
Gold waren deine Ohrringe und deine Perlen an dir; am Tag, als du geschaffen
wurdest, wurden sie bereitet. 28/14 Du warst ein mit ausgebreiteten [Flügeln]
schirmender Cherub, und ich hatte dich [dazu] gemacht; du warst auf Gottes
heiligem Berg, mitten unter feurigen Steinen gingst du einher. 28/15 Vollkom-
men warst du in deinen Wegen von dem Tag an, als du geschaffen wurdest,
bis sich Unrecht an dir fand. 28/16 Durch die Menge deines Handels fülltest
du dein Inneres mit Gewalttat und sündigtest. Und ich verstieß dich vom Berg
Gottes und trieb dich ins Verderben, du schirmender Cherub, aus der Mitte der
feurigen Steine. 28/17 Dein Herz wollte hoch hinaus wegen deiner Schönheit,
du hast deine Weisheit zunichte gemacht um deines Glanzes willen. Ich habe
dich zu Boden geworfen, habe dich vor Königen dahingegeben, damit sie ihre
Lust an dir sehen. 28/18 Durch die Menge deiner Sünden, in der Unredlichkeit
deines Handels, hast du deine Heiligtümer entweiht. Darum habe ich aus deiner
Mitte ein Feuer ausgehen lassen, das hat dich verzehrt, und ich habe dich zu
Asche auf der Erde gemacht vor den Augen aller, die dich sehen.

Offb 12,7-9 12/7 Und es entstand ein Kampf im Himmel: Michael und seine Engel
kämpften mit dem Drachen. Und der Drache kämpfte und seine Engel; 12/8 und
sie bekamen nicht die Übermacht, und ihre Stätte wurde nicht mehr im Himmel
gefunden. 12/9 Und es wurde geworfen der große Drache, die alte Schlange, der
Teufel und Satan genannt wird, der den ganzen Erdkreis verführt, geworfen
wurde er auf die Erde, und seine Engel wurden mit ihm geworfen.

Offb 20,10 Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee
geworfen, wo sowohl das Tier als auch der falsche Prophet ist; und sie werden
Tag und Nacht gepeinigt werden in alle Ewigkeit.

Mt 11,29 Nehmt auf euch mein Joch, und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig
und von Herzen demütig, und ‘ihr werdet Ruhe finden für eure Seelen;

Joh 13,5 Dann gießt er Wasser in das Waschbecken und fing an, die Füße der Jünger
zu waschen und mit dem leinenen Tuch abzutrocknen, mit dem er umgürtet war.
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Phil 2,5-8 2/5 Diese Gesinnung sei in euch, die auch in Christus Jesus [war], 2/6

der in Gestalt Gottes war und es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich
zu sein. 2/7 Aber er machte sich selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt
an, indem er den Menschen gleich geworden ist, und der Gestalt nach wie ein
Mensch erfunden, 2/8 erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum
Tod, ja, zum Tod am Kreuz.

Mittwoch
Offb 12,1-9 12/1 Und ein großes Zeichen erschien im Himmel: Eine Frau, bekleidet

mit der Sonne, und der Mond [war] unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt ein
Kranz von zwölf Sternen. 12/2 Und sie ist schwanger und schreit in Geburts-
wehen und in Schmerzen [und soll] gebären. 12/3 Und es erschien ein anderes
Zeichen im Himmel: und siehe, ein großer, feuerroter Drache, der sieben Köpfe
und zehn Hörner und auf seinen Köpfen sieben Diademe hatte; 12/4 und sein
Schwanz zieht den dritten Teil der Sterne des Himmels fort; und er warf sie auf
die Erde. Und der Drache stand vor der Frau, die im Begriff war, zu gebären,
um, wenn sie geboren hätte, ihr Kind zu verschlingen. 12/5 Und sie gebar einen
Sohn, ein männliches [Kind], der alle Nationen hüten soll mit eisernem Stab;
und ihr Kind wurde entrückt zu Gott und zu seinem Thron. 12/6 Und die Frau
floh in die Wüste, wo sie eine von Gott bereitete Stätte hat, damit man sie dort
ernähre tausendzweihundertsechzig Tage. 12/7 Und es entstand ein Kampf im
Himmel: Michael und seine Engel kämpften mit dem Drachen. Und der Drache
kämpfte und seine Engel; 12/8 und sie bekamen nicht die Übermacht, und ihre
Stätte wurde nicht mehr im Himmel gefunden. 12/9 Und es wurde geworfen
der große Drache, die alte Schlange, der Teufel und Satan genannt wird, der
den ganzen Erdkreis verführt, geworfen wurde er auf die Erde, und seine Engel
wurden mit ihm geworfen.

Mt 2,16-18 2/16 Da ergrimmte Herodes sehr, als er sah, daß er von den Weisen
hintergangen worden war; und er sandte hin und ließ alle Knaben töten, die in
Bethlehem und in seinem ganzen Gebiet waren, von zwei Jahren und darunter,
nach der Zeit, die er von den Weisen genau erforscht hatte. 2/17 Da wurde
erfüllt, was durch den Propheten Jeremia geredet ist, der spricht: 2/18 ‘Eine
Stimme ist in Rama gehört worden, Weinen und viel Wehklagen: Rahel beweint
ihre Kinder, und sie wollte sich nicht trösten lassen, weil sie nicht [mehr] sind.

1 Ptr 5,13 Es grüßt euch die Miterwählte in Babylon und Markus, mein Sohn.

Offb 14,8 Und ein anderer, zweiter Engel folgte und sprach: Gefallen, gefallen ist
das große Babylon, das mit dem Wein seiner leidenschaftlichen Unzucht alle
Nationen getränkt hat.

Offb 16,19 Und die große Stadt wurde in drei Teile [gespalten], und die Städte der
Nationen fielen, und der großen [Stadt] Babylon wurde vor Gott gedacht, ihr
den Kelch des Weines des Grimmes seines Zornes zu geben.

Offb 17,5 und sie hatte an ihrer Stirn einen Namen geschrieben, ein Geheimnis:
‘Babylon, die große, die Mutter der Huren und der Greuel der Erde.

Offb 18,2.10.21 18/2 Und er rief mit starker Stimme und sprach: Gefallen, gefallen
ist Babylon, die Große, und ist eine Behausung von Dämonen geworden und ein
Gefängnis jedes unreinen Geistes und ein Gefängnis jedes unreinen und gehaßten
Vogels.
18/10 und sie werden aus Furcht vor ihrer Qual von fern stehen und sagen:
Wehe, wehe! Die große Stadt, Babylon, die starke Stadt! Denn in einer Stunde
ist dein Gericht gekommen.
18/21 Und ein anderer Engel hob einen Stein auf wie einen großen Mühlstein
und warf ihn ins Meer und sprach: So wird Babylon, die große Stadt, mit Gewalt
niedergeworfen und nie mehr gefunden werden.

Offb 17,6 Und ich sah die Frau trunken vom Blut der Heiligen und vom Blut der
Zeugen Jesu. Und ich wunderte mich, als ich sie sah, mit großer Verwunderung.

1 Mo 11,1-9 11/1 Und die ganze Erde hatte ein und dieselbe Sprache und ein und
dieselben Wörter. 11/2 Und es geschah, als sie von Osten aufbrachen, da fanden
sie eine Ebene im Land Schinar und ließen sich dort nieder. 11/3 Und sie sagten
einer zum anderen: Wohlan, laßt uns Ziegel streichen und hart brennen! Und der
Ziegel diente ihnen als Stein, und der Asphalt diente ihnen als Mörtel. 11/4 Und
sie sprachen: Wohlan, wir wollen uns eine Stadt und einen Turm bauen, und
seine Spitze bis an den Himmel! So wollen wir uns einen Namen machen, damit
wir uns nicht über die ganze Fläche der Erde zerstreuen! 11/5 Und der HERR
fuhr herab, um die Stadt und den Turm anzusehen, die die Menschenkinder
bauten. 11/6 Und der HERR sprach: Siehe, ein Volk sind sie, und eine Sprache
haben sie alle, und dies ist [erst] der Anfang ihres Tuns. Jetzt wird ihnen nichts
unmöglich sein, was sie zu tun ersinnen. 11/7 Wohlan, laßt uns herabfahren
und dort ihre Sprache verwirren, daß sie einer des anderen Sprache nicht [mehr]
verstehen! 11/8 Und der HERR zerstreute sie von dort über die ganze Erde;
und sie hörten auf, die Stadt zu bauen. 11/9 Darum gab man ihr den Namen
Babel; denn dort verwirrte der HERR die Sprache der ganzen Erde, und von
dort zerstreute sie der HERR über die ganze Erde.

Eph 2,8-9 2/8 Denn aus Gnade seid ihr errettet durch Glauben, und das nicht aus
euch, Gottes Gabe ist es; 2/9 nicht aus Werken, damit niemand sich rühme.

Lk 18,9-14 18/9 Er sprach aber auch zu einigen, die auf sich selbst vertrauten,
daß sie gerecht seien, und die übrigen für nichts achteten, dieses Gleichnis:
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18/10 Zwei Menschen gingen hinauf in den Tempel, um zu beten, der eine ein
Pharisäer und der andere ein Zöllner. 18/11 Der Pharisäer stand und betete
bei sich selbst so: O Gott, ich danke dir, daß ich nicht bin wie die übrigen der
Menschen: Räuber, Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie dieser Zöllner. 18/12
Ich faste zweimal in der Woche, ich verzehnte alles, was ich erwerbe. 18/13
Und der Zöllner stand von fern und wollte sogar die Augen nicht aufheben zum
Himmel, sondern schlug an seine Brust und sprach: O Gott, sei mir, dem Sünder,
gnädig! 18/14 Ich sage euch: Dieser ging gerechtfertigt hinab in sein Haus im
Gegensatz zu jenem; denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden;
wer aber sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.

Donnerstag
Jes 24-27 24/1 Siehe, der HERR entleert die Erde und verheert sie und kehrt

ihre Oberfläche um und zerstreut ihre Bewohner. 24/2 Und wie dem Volk, so
ergeht es dem Priester; wie dem Knecht, so seinem Herrn; wie der Magd, so
ihrer Gebieterin; wie dem Käufer, so dem Verkäufer; wie dem Verleiher, so
dem Borger; wie dem Schuldner, so seinem Gläubiger. 24/3 Völlig ausgeleert
wird die Erde und geplündert, denn der HERR hat dieses Wort geredet. 24/4
Es vertrocknet, es welkt das Land, es schmachtet, es welkt der Erdkreis, es
schmachten die Hohen des Volkes im Land. 24/5 Und die Erde ist entweiht
worden unter ihren Bewohnern. Denn sie haben die Gesetze übertreten, die
Ordnungen überschritten, den ewigen Bund ungültig gemacht! 24/6 Darum hat
der Fluch die Erde verzehrt, und es büßen, die auf ihr wohnen. Darum sind
die Bewohner der Erde dahingeschwunden, und wenig Menschen bleiben übrig.
24/7 Es vertrocknet der Most, es welkt der Weinstock, es seufzen alle, die frohen
Herzens waren. 24/8 Ins Stocken geraten ist die Freude der Tamburine, der
Lärm der Ausgelassenen hat aufgehört, es stockt die Freude der Zither. 24/9
Man trinkt keinen Wein mehr mit Gesang, bitter schmeckt der Rauschtrank
denen, die ihn trinken. 24/10 Zertrümmert ist die öde Stadt, verschlossen jedes
Haus, so daß niemand hineinkommt. 24/11 Klagegeschrei um den Wein [hallt]
auf den Straßen; untergegangen ist alle Festfreude, verschwunden die Freude
der Erde. 24/12 In der Stadt ist [nur] Verwüstung übriggeblieben, und das Tor
wurde zu Trümmern zerschlagen. 24/13 Denn so wird es geschehen mitten auf
der Erde, mitten unter den Völkern: wie beim Abschlagen der Oliven, wie bei
der Nachlese, wenn die Weinernte zu Ende ist. 24/14 Jene werden ihre Stimme
erheben, werden jubeln. Über die Hoheit des HERRN jauchzen sie vom Meer
her: 24/15 Darum gebt dem HERRN Ehre im Osten, auf den Inseln des Meeres
dem Namen des HERRN, des Gottes Israels! 24/16 Vom Ende der Erde her
hören wir Gesänge: Herrlichkeit dem Gerechten! - Da sagte ich: Ich vergehe, ich
vergehe, wehe mir! Räuber rauben, und räuberisch raubend rauben sie. 24/17
Grauen und Grube und Garn über dich, Bewohner der Erde! 24/18 Und es
geschieht, wer vor der Stimme des Grauens flieht, fällt in die Grube; und wer

aus der Grube heraufsteigt, wird im Garn gefangen. Denn die Fenster in der
Höhe tun sich auf, und es erbeben die Grundfesten der Erde. 24/19 Berstend
zerbirst die Erde, brechend zerbricht die Erde, wankend wankt die Erde, 24/20
taumelnd taumelt die Erde wie ein Betrunkener und schwankt hin und her wie
eine Nachthütte. Und schwer lastet auf ihr ihr [Treu]bruch: sie fällt und steht
nicht wieder auf. 24/21 Und an jenem Tag wird es geschehen, da wird der HERR
das Heer der Höhe heimsuchen in der Höhe und die Könige der Erde auf der
Erde. 24/22 Sie werden eingesperrt, wie man Gefangene in die Grube einsperrt,
ja, sie werden in den Kerker eingeschlossen und nach vielen Tagen heimgesucht
werden. 24/23 Da wird der Mond schamrot werden und die Sonne sich schämen.
Denn der HERR der Heerscharen herrscht als König auf dem Berg Zion und in
Jerusalem, und vor seinen Ältesten ist Herrlichkeit.
25/1 HERR, du bist mein Gott! Ich will dich erheben, preisen will ich deinen
Namen. Denn du hast Wunder gewirkt, Ratschlüsse von fernher, Treue [und]
Wahrheit. 25/2 Denn du hast aus einer Stadt einen Steinhaufen gemacht, die
uneinnehmbare Stadt zu einem Trümmerhaufen, den Palast der Fremden, daß
sie keine Stadt mehr ist: sie wird in Ewigkeit nicht [mehr] aufgebaut werden.
25/3 Darum wird ein starkes Volk dich ehren, Städte gewalttätiger Nationen
werden dich fürchten. 25/4 Denn du bist dem Geringen eine Festung gewesen,
eine Festung dem Armen in seiner Bedrängnis, eine Zuflucht vor dem Wolken-
bruch, ein Schatten vor der Hitze. Denn das Schnauben der Gewalttätigen ist
wie ein Unwetter im Winter, 25/5 wie Hitze in einer dürren Gegend. Du de-
mütigst das Lärmen der Fremden. [Wie] die Hitze durch den Schatten einer
Wolke, so wird der Gesang der Gewalttätigen gedämpft. 25/6 Und der HERR
der Heerscharen wird auf diesem Berg allen Völkern ein Mahl von fetten Speisen
bereiten, ein Mahl von alten Weinen, von markigen fetten Speisen, geläuterten
alten Weinen. 25/7 Dann wird er auf diesem Berg die Hülle verschlingen, die
das Gesicht aller Völker verhüllt, und die Decke, die über alle Nationen gedeckt
ist. 25/8 Den Tod verschlingt er auf ewig, und der Herr HERR wird die Trä-
nen abwischen von jedem Gesicht, und die Schmach seines Volkes wird er von
der ganzen Erde hinwegtun. Denn der HERR hat geredet. 25/9 An jenem Tag
wird man sagen: Siehe da, unser Gott, auf den wir hofften, daß er uns rette!
Da ist der HERR, auf den wir hofften! Wir wollen jauchzen und uns freuen in
seiner Rettung! 25/10 Denn die Hand des HERRN wird auf diesem Berg ruhen.
Aber Moab wird unter ihm zertreten werden, wie man Stroh zertritt in einer
Mistlache. 25/11 Und breitet es seine Hände darin aus, wie der Schwimmer sie
ausbreitet, um zu schwimmen, dann wird er seinen Hochmut erniedrigen trotz
der [geschickten] Bewegungen seiner Hände. 25/12 Und deine festen, hochra-
genden Mauern wird er niederwerfen, niederstürzen, zu Boden stoßen bis in den
Staub.
26/1 An jenem Tag wird dieses Lied im Land Juda gesungen werden: Wir haben
eine starke Stadt. Zur Rettung setzt er Mauern und Bollwerk. 26/2 Macht die
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Tore auf, daß eine gerechte Nation, die einzieht, Treue bewahrt! 26/3 Bewährten
Sinn bewahrst du in Frieden, in Frieden, weil er auf dich vertraut. 26/4 Ver-
traut auf den HERRN für immer! Denn in Jah, dem HERRN, ist ein Fels der
Ewigkeiten. 26/5 Denn die, die in der Höhe wohnen, hat er niedergeworfen, die
hochragende Stadt; er hat sie niedergestürzt, hat sie zu Boden niedergestürzt,
hat sie niedergestoßen bis in den Staub. 26/6 Es zertritt sie der Fuß, die Füße
der Elenden, die Tritte der Geringen. - 26/7 Der Pfad für den Gerechten ist
Geradheit; gerade ist der Weg des Gerechten, den du bahnst. 26/8 Selbst auf
dem Pfad deiner Gerichte, HERR, haben wir auf dich gewartet. Nach deinem
Namen und nach deinem Lobpreis [ging] das Verlangen der Seele. 26/9 Mit
meiner Seele verlangte ich nach dir in der Nacht; ja, mit meinem Geist in mei-
nem Innern suchte ich dich. Denn wenn deine Gerichte die Erde [treffen], lernen
die Bewohner des Erdkreises Gerechtigkeit. 26/10 Wird dem Gottlosen Gnade
zuteil, lernt er nicht Gerechtigkeit: im Land der Geradheit handelt er unrecht
und sieht nicht die Hoheit des HERRN. 26/11 HERR, deine Hand ist hoch er-
hoben, sie wollen es nicht sehen. Sehen werden sie den Eifer um das Volk und
zuschanden werden; ja, Feuer [gegen] deine Gegner wird sie verzehren. - 26/12
HERR, du wirst uns Frieden geben, denn du hast ja alle unsere Werke für uns
vollbracht. 26/13 HERR, unser Gott, über uns haben außer dir [andere] Herren
geherrscht; allein durch dich haben wir an deinen Namen gedacht. 26/14 Tote
werden nicht lebendig, Schatten stehen nicht [wieder] auf. Darum hast du sie
heimgesucht und ausgerottet und hast jede Erinnerung an sie verlorengegeben.
26/15 Du hast die Nation vermehrt, HERR, du hast die Nation vermehrt, du
hast dich verherrlicht. Du hast alle Grenzen des Landes erweitert. 26/16 HERR,
in der Not haben sie dich gesucht. Als deine Züchtigung sie bedrängte, schrieen
sie. 26/17 Wie eine Schwangere, die, dem Gebären nahe, sich windet, um Hil-
fe schreit in ihren Wehen, so sind wir, HERR, vor deinem Angesicht gewesen.
26/18 Wir gingen schwanger, wir wanden uns. [Doch es war,] als ob wir Wind
geboren hätten: Rettung verschafften wir dem Land nicht, und Bewohner der
Welt wurden nicht geboren. 26/19 Deine Toten werden lebendig, meine Leichen
[wieder] auferstehen. Wacht auf und jubelt, Bewohner des Staubes! Denn ein
Tau der Lichter ist dein Tau, und die Erde wird die Schatten gebären. 26/20
Geh hin, mein Volk, tritt ein in deine Zimmer und schließ deine Tür hinter dir
zu! Verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis die Verwünschung vorübergeht!
26/21 Denn siehe, der HERR zieht aus seiner Stätte aus, um die Schuld der
Erdenbewohner an ihnen heimzusuchen. Dann wird die Erde ihr Blut enthüllen
und nicht länger ihre Erschlagenen bedecken.

27/1 An jenem Tag wird der HERR mit seinem harten, großen und starken
Schwert heimsuchen den Leviatan, die flüchtige Schlange, und den Leviatan,
die gewundene Schlange, und wird das Ungeheuer erschlagen, das im Meer ist.
27/2 An jenem Tag [wird man sagen]: Ein prächtiger Weinberg! Besingt ihn!
27/3 Ich, der HERR, behüte ihn, bewässere ihn alle Augenblicke. Damit ihm

nichts zustößt, behüte ich ihn Nacht und Tag. 27/4 Zorn habe ich nicht. Oh,
fände ich Dornen und Disteln [darin], im Kampf würde ich auf sie losgehen, sie
allesamt verbrennen! 27/5 Oder man müßte meinen Schutz ergreifen, Frieden
mit mir machen, Frieden machen mit mir. 27/6 In den kommenden [Tagen] wird
Jakob Wurzeln schlagen, Israel blühen und knospen; und sie werden mit Früch-
ten füllen die Fläche des Erdkreises. 27/7 Hat er es geschlagen, wie er die schlug,
die es schlugen? Oder ist er ermordet worden, wie seine Mörder ermordet wur-
den? 27/8 Mit Maßen, als du es verstießest, hast du mit ihm einen Rechtsstreit
geführt. Er trieb es fort mit seinem heftigen Hauch am Tag des Ostwindes. 27/9
Wahrlich, dadurch wird die Schuld Jakobs gesühnt werden. Und dies ist die gan-
ze Frucht der Hinwegnahme seiner Sünde: daß es alle Altarsteine zerschlagenen
Kalksteinen gleichmachen wird [und] Bilder der Ascherim und Räucheraltäre
sich nicht mehr erheben. 27/10 Denn die befestigte Stadt ist einsam, eine preis-
gegebene Wohnstätte und verlassen wie die Steppe. Dort weidet der Jungstier,
und dort lagert er und frißt ihre Zweige kahl. 27/11 Wenn ihre Zweige dürr
geworden sind, werden sie abgebrochen: Frauen kommen, zünden sie an. Denn
es ist kein verständiges Volk. Darum erbarmt sich über sie nicht, der es gemacht
hat, und der es gebildet hat, erweist ihm keine Gnade. 27/12 Und an jenem Tag
wird es geschehen, da wird der HERR [Ähren] ausklopfen vom Euphratstrom an
bis zum Bach Ägyptens, und ihr werdet zusammengelesen werden, einer nach
dem andern, ihr Söhne Israel. 27/13 Und an jenem Tag wird es geschehen, da
wird in ein großes Horn gestoßen werden, und die Verlorenen im Land Assur und
die Vertriebenen im Land Ägypten werden kommen und den HERRN anbeten
auf dem heiligen Berg in Jerusalem.

Offb 20 20/1 Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen, der den
Schlüssel des Abgrundes und eine große Kette in seiner Hand hatte. 20/2 Und
er griff den Drachen, die alte Schlange, die der Teufel und der Satan ist; und er
band ihn tausend Jahre 20/3 und warf ihn in den Abgrund und schloß zu und
versiegelte über ihm, damit er nicht mehr die Nationen verführe, bis die tausend
Jahre vollendet sind. Nach diesem muß er für kurze Zeit losgelassen werden.

20/4 Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und das Gericht wurde
ihnen übergeben; und [ich sah] die Seelen derer, die um des Zeugnisses Jesu und
um des Wortes Gottes willen enthauptet worden waren, und die, welche das
Tier und sein Bild nicht angebetet und das Malzeichen nicht an ihre Stirn und
an ihre Hand angenommen hatten, und sie wurden lebendig und herrschten
mit dem Christus tausend Jahre. 20/5 Die übrigen der Toten wurden nicht
lebendig, bis die tausend Jahre vollendet waren. Dies ist die erste Auferstehung.
20/6 Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung! Über diese
hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des
Christus sein und mit ihm herrschen tausend Jahre.

20/7 Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Satan aus seinem
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Gefängnis losgelassen werden 20/8 und wird ausgehen, die Nationen zu verfüh-
ren, die an den vier Ecken der Erde sind, den Gog und den Magog, um sie zum
Krieg zu versammeln; deren Zahl ist wie der Sand des Meeres. 20/9 Und sie zo-
gen herauf auf die Breite der Erde und umzingelten das Heerlager der Heiligen
und die geliebte Stadt; und Feuer kam aus dem Himmel herab und verschlang
sie. 20/10 Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwe-
felsee geworfen, wo sowohl das Tier als auch der falsche Prophet ist; und sie
werden Tag und Nacht gepeinigt werden in alle Ewigkeit.

20/11 Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß, vor
dessen Angesicht die Erde entfloh und der Himmel, und keine Stätte wurde für
sie gefunden. 20/12 Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem
Thron stehen, und Bücher wurden aufgeschlagen; und ein anderes Buch wurde
aufgeschlagen, welches das des Lebens ist. Und die Toten wurden gerichtet nach
dem, was in den Büchern geschrieben war, nach ihren Werken. 20/13 Und das
Meer gab die Toten, die in ihm waren, und der Tod und der Hades gaben
die Toten, die in ihnen waren, und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen
Werken. 20/14 Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen.
Dies ist der zweite Tod, der Feuersee. 20/15 Und wenn jemand nicht geschrieben
gefunden wurde in dem Buch des Lebens, so wurde er in den Feuersee geworfen.

Jes 21,9 Und siehe da, es kam ein Wagenzug von Männern, ein Pferdegespann . .
. Und er fing an und sprach: Gefallen, gefallen ist Babel, und alle Götzenbilder
seiner Götter sind zu Boden geschmettert!

Offb 14,8 Und ein anderer, zweiter Engel folgte und sprach: Gefallen, gefallen ist
das große Babylon, das mit dem Wein seiner leidenschaftlichen Unzucht alle
Nationen getränkt hat.

Offb 18,2 Und er rief mit starker Stimme und sprach: Gefallen, gefallen ist Babylon,
die Große, und ist eine Behausung von Dämonen geworden und ein Gefängnis
jedes unreinen Geistes und ein Gefängnis jedes unreinen und gehaßten Vogels.

Jes 13,6.9 13/6 Heult, denn nahe ist der Tag des HERRN! Er kommt wie eine
Verwüstung vom Allmächtigen.

13/9 Siehe, der Tag des HERRN kommt, grausam mit Grimm und Zornglut,
um die Erde zur Wüste zu machen; und ihre Sünder wird er von ihr austilgen.

Joel 3,4 Die Sonne wird sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe
der Tag des HERRN kommt, der große und furchtbare.

Mal 4,5 3/23 Siehe, ich sende euch den Propheten Elia, bevor der Tag des HERRN
kommt, der große und furchtbare.

Zef 1,7 [Seid] still vor dem Herrn HERRN! Denn nahe ist der Tag des HERRN,
denn der HERR hat ein Schlachtopfer zubereitet, er hat seine Geladenen gehei-
ligt.

Offb 21,2 Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel von
Gott herabkommen, bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.

Jes 28,21 Denn der HERR wird sich aufmachen wie am Berg Perazim, wie [im] Tal
bei Gibeon wird er toben: um sein Werk zu tun - befremdend ist sein Werk -
und um seine Arbeit zu verrichten; seltsam ist seine Arbeit.

Jak 1,15 Danach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie Sünde; die Sünde aber,
wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod.

Spr 3,5-7 3/5 Vertraue auf den HERRN mit deinem ganzen Herzen und stütze
dich nicht auf deinen Verstand! 3/6 Auf all deinen Wegen erkenne nur ihn,
dann ebnet er selbst deine Pfade! 3/7 Sei nicht weise in deinen Augen, fürchte
den HERRN und weiche vom Bösen!

Röm 10,9 daß, wenn du mit deinem Mund Jesus als Herrn bekennen und in deinem
Herzen glauben wirst, daß Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du errettet
werden wirst.
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